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haben Allergnaͤdigſt geruf 
Aab fenr ymidt zum Ober: A u 
dentlichen Mitgliede des General- Auditoriat 
dem Praͤdikate eines Wirklichen Juſtizrathes zu er⸗ 
nennen; ferner die erfolgte Wahl des Landraths 
und bisherigen Landſchafts-Raths von der Mar: 
witz auf Ruͤtzenow als Direktor des Treptowſchen 
Landſchafts⸗ Departements zu beftätigen; und dem 
Kreis-Phyſikus Dr. Wittzack zu Templin den 
Charakter als Sauitaͤts Rath beizulegen, N 


Amtes, General⸗ Major Fürft Hein rich zu Ca⸗ 
rolath-Beuthen, iſt nach Carolath, Se Er: 


Der Ober Fögermeſſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗ 


Fbellenz der Königl. Saͤchſiſche Staats- und Mini⸗ 


fier des Kultus und offentlichen Unterrichts, von 


Wietersheim, nach Lubeck, und der Kaiſerl. Ruſ⸗ 


ſiſche Geheime Rath Schuko wski e 
furt a. M. abgereift, n Ba, ua Frank 


Au sl u an d. 


Rußland und Polen. 
9 t. mieter burg den 18. Maj. In Folge ei⸗ 
N. le Anzeige der hieſigen Poſt⸗ Direction 


eh Allerhöͤchſten Befehl Sr. Mafeſtät d 8 Kai⸗ 
Hotel ene Du aglere und Vogl dir 
ewagen (Mallepostes) auf folgenden Cour⸗ 


Montag, am zweiten Pfingſtfeiertage, 


ſen eingerichtet worden: 1) über Riga und Mitau 


wird keine Zeitung ausgegeben. 


zur Preußiſchen Granze; 2) über Dünaburg nach 


dem Königreich Polen und wieder zuruck. 


und ſchwere Poſtwagen mit zwei ins 


biheilungen, jede für zwei Paffagiere, fo 
wie auch leichtere mit zwei Platzen, und über Riga 
zur Preußiſchen Graͤnze, außerdem drei kleine be⸗ 
deckte Wagen oder Kabrioletg für zwei Paſſagſere. 
Die Preiſe für einen Platz find: 1) bis zur Preu⸗ 
ßiſchen Graͤnze mit der ſchweren Poſt 17 Rubel, 
mit der leichten 30 Rubel und mit dem Kabriolet 
Extrapoſt 35 Rubel Silber. 2) Nach dem Könige 
reich Polen mit der ſchweren Poſt 20 Rubel, mit 
der leichten 30 Rubel Silber. 

Briefen aus Rußland zufolge haben mit dem 
Eintritt des Frühjahrs die Feindfeligkeiten der Tſcher⸗ 
keſſen wieder mit erneuerter Heftigkeit begonnen, 
Bei einem ihrer letzten Angriffe iſt ein ſehr geachte⸗ 


ter commandirender Offizier der Ruſſen, Generals 


Major Backunin, durch eine Tſcherkeſſiſche Flin⸗ 
tenkugel getoͤdtet worden. EZ : 

Aus Moskau wird vom 10. Mai gefchrieben, 
daß aus verſchiedenen Gouvernements über das Win⸗ 
ter⸗Getraide Außerft günftige Nachrichten eingegan⸗ 
gen ſind, ſo daß die Getraidepreiſe in Moskau in 
kurzer Zeit um 20 pCt. gefallen ſind. ; 

et 

Paris den 22, Mai. In der heutigen Depu⸗ 
tirtenſitzung war die Discuffton über den mit Hole - 
land abgeſchloſſenen Handels dertrag an der Tages⸗ 


N 


— ZT 
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ordnung. Mehrere Redner ſprachen für und gegen 
denſelben. Beim Abgang des Briefcouriers verthei⸗ 
digte der Handelsminiſter den Vertrag. 

Der Aſſiſenhof hat ſich heute mit der Angelegen⸗ 
heit der Gazette de France, in Betreff der un⸗ 
treuen Berichterſtattung über die Sitzung vom 24, 
April, beſchäftigt. Beim Abgang des Briefcou⸗ 
riers reſumirte der Präfident die Debatten. 

Der zweite Sohn des Herzogs von Orleans, der 
Herzog von Chartres iſt erkrankt, und die Aerzte 
haben erklart, daß in dieſem Augenblicke jede Luft⸗ 
Veränderung lebensgefaͤhrlich fei. Der Herzog und 
die Herzogin von Orleans bleiben deshalb in den 
Tuilerieen und werden erſt nach der Wiederherſtel⸗ 
lung ihres Sohnes Neuilly beziehen. 

eit einigen Tagen nahm man eine große Be⸗ 
wegung in den Baͤreaus der Miniſterien des Innern 
und der auswärtigen Angelegenheiten wahr. Man 
ſieht zahlreichen Befoͤrderungen zu Gunſten von De⸗ 
putirten unmittelbar nach dem Schluſſe der legis⸗ 
lativen Arbeiten entgegen. Heute heißt es, daß 
die Ernennung des Herrn von Saint⸗Aulaire zum 
Botſchafter am Hofe von St. James demnächſt 
veröffentlicht werden ſolle. Es ſollen nicht weniger 
als 40 neue Pairs ernannt und 25 Deputirte dabei 
mit dieſer Auszeichnung bedacht werden. 5 
Die miniſteriellen Blätter ſprechen ſich noch nicht 
über die Natur, der dem Herrn Piscatory uͤbertra⸗ 
genen Miſſion bei der Griechiſchen Regierung aus. 
Wie man indeß vernimmt, haben der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter und der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſeit einigen Tagen häufige Konferenzen mit 
dem Griechiſchen Geſandten. 
Heute heißt es, an einem der nächften Tage 
werde Herr Guizot in der Deputirten-Kammer und 
Marſchall Soult in der Pairs⸗Kammer offiziell au⸗ 
zeigen, daß die orientaliſche Frage endlich definitiv 
artangirt ſei, da die Pforte den von den Europälz 
ſchen Mächten geſtellten Bedingungen beigetreten je, 
Börfe vom 21. Mai. Obſchon die Courſe 
der Couſols durch die Niederlage des Whig- Minis 
ſteriums im Unterhauſe nicht gedrückt worden, ſchien 
man an der hieſtgen Boͤrſe heute doch zu beſorgen, 
daß einige Erſchuͤtterung auf dem Londoner Platz 
noch erfolgen werde; die Franzoͤſiſchen Renten wa⸗ 
sen deshalb anhaltend ſchwach und angeboten 
RER Großbritannien und Irland. 
London den 21. Mai. Das Unterhaus war 
geſtern Abend ſehr gefüllt, weil man eine entſchei⸗ 
dende Erklärung Lord John Ruſſell's über die Abs 
ſichten des Miniſteriums erwartete. Auch eine An⸗ 
zahl von Pairs, geiſtliche und weltliche, unter ih⸗ 
nen die Lords Lyndhurſt, Wharucliffe, Abinger, 
Cardigan und Ellenborugh, hatten ſich eingefunden 
und gaben in ihren Mienen die geſponnteſte Erwar⸗ 
tung zu erkennen. Da erhob ſich der Kanzler 
det Schag kammer, während Aller Blicke auf 


die Miniſterbank gerichtet waren, und ſagte mit der 

größten Kaltbluͤtigkeit und Ruhe, a 0 er einen 

der gewoͤhnlichen Antraͤge auf Verausgabung von F 
Schatzkammerſcheinen oder dergleichen ſtellen wollte? 4 
„Sir (an den Sprecher gerichtet), ich zeige an, daß | 
ich naͤchſten Montag darauf anfragen werde, das 
Haus moͤge in den Ausſchuß über die Mittel und 
Wege übergehen, damit ich in demſelben die ge⸗ 
woͤhnlichen jährlichen Zucker⸗Zoͤlle beans 
tragen kann.“ (Bekanntlich muß die Erhebung die⸗ 
ſer zölle jahrlich von neuem vom Unterhauſe bes 
willigt werden, und das Geſetz in Vetreff derſelben 
läuft nur noch bis zum 4. Juli; die Minifter koͤnn⸗ 
ten alfo ohne Erneuerung deſſelben das Parlament 
nicht aufloͤſen, weil ſie ſonſt nicht ermächtigt waͤ⸗ 
ren, jene Zölle zu erheben). Unter tiefem Still⸗ 
ſchweigen ſtand dann Lord J. Ruſſell auf, um 
zu beantragen, daß das Haus ſich bis zum Mon⸗ 
tag vertage. Graf Darlington bemerkte darauf: 
„Da es die Abſicht des edlen Lords zu ſeyn ſcheint, 
trotz der Abſtimmung von Dienſtag Abend, mit uns 
erhörter Hartnaͤckigkeit an feinem Amte feſtzuhal⸗ 
ten, obgleich die Stimme des Unterhauſes ſich un⸗ I 
zweideutig gegen ihn erklärt hat (großer Beifall 
von Seiten der Oppoſition), ſo moͤchte ich ihn fra⸗ 

gen, an welchem Tage er die Korngeſetze zur Spra⸗ | 
che bringen will? Lord J. Ruſſell antwortete 

ganz kurz: „Am Freitag, den 4. Juni.“ Stuͤrmi⸗ g 
ſcher Beifall von der minifteriellen Seite folgte die⸗ | 


fer Anzeige. Nach einigen unbedeutenden Verhand⸗ 
nis vertagte ſich dann das dzaus bis zum Mon⸗ 
age. 

Heute wurden zur Feier des Geburtstages Ihrer 
Majeſtat der Königin die Geſchütze im Park und 
im Tower abgefeuert, und den ganzen Morgen hin⸗ 
durch läuteten die Glocken von allen Kirchthürmen. 
Im St. James - Palaft war großer Cercle bei Ih⸗ 
rer Majeftät, zu welchem ſich eine ſehr zahlreiche 
fi Die Kabinets⸗ 
Miniſter geben alle heute Abend glänzende Diners 


a 
18 


worden a . 
Aus einer der Morning⸗Chronicle zugegan⸗ 
genen Korreſpondenz von einem in Deutſchland Fels 
ſenden Mitgliede det Vereins gegen die Korngeſetze i 
über den Deutſchen Zoll- Verband hebt dieſes Blat 
beſonders folgende Stellen als bemerkensm 
das Engliſche Publikum hervor: zıM 
teln, 90 ae der Gaus 
liſcher Waaren innerhalb de Zoll⸗ Be ! 
dung deſſelben vorgegangen, 64055 Erkundigungen 
bei dem bedeutendſten ur iſten in Leipzig ein, 
der von allen Nationen ſolche Artikel kauft, nach 2 


. 


guszumit⸗ 
imtion Eng⸗ 
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denen die meiſte Nachfrage iſt, und ſeine Antwort 


war, daß früher 0 der von ihm verkauften Waaren 


Engliſche geweſen ſeien, daß aber jetzt der Fall ſich 
umgekehrt habe, indem nur noch 20 Eugliſche und 
2 Waaren aus anderen Ländern von ihm verkauft 
würden. Die Erfahrungen eines Detailliſten ſind 
aber in dieſer Hinſicht ein richtigerer Maßſtab, als 
die eines im Großen handelnden Kaufmanns, der 
den inländiſchen Zoll von einer Menge Waaren bes 
zahlt, die nachher in Oeſterreich eingeſchmuggelt 

werden.“ i 
B i n. : 


9 € 

Brüffel den 22. Mai. Die Nachricht, daß 
Don Francesco de Paula in die Verbindung feiner 
Tochter mit dem Hru. v. Gurowski eingewilligt ha⸗ 
be, beſtaͤtigt ſich vollkommen. Wirſvernehmen, daß 
die junge Prinzeſſin heute nach Brüffel zuruͤckgekom⸗ 
men iſt. (Nach Franzoͤſiſchen Journalen iſt fie in 

Paris in ein Kloſter geſchickt worden.) 
Der Koͤnig von Holland wird am 2. Juni zu 


Luxemburg erwartet. Belgiſche Blaͤtter wollen wiſ⸗ 


ſen, der Koͤnig von Preußen (2) werde zu gleicher 
Zeit daſelbſt eintreffen und beide Monarchen wuͤr⸗ 
fel dort uͤber das Loos des Großherzogthums con⸗ 
eriren. f 


ne 


„Bürger des Kantons Luzern! In heutiger Siz⸗ 


dundert 

Ihe ih te, die Urkunde eines freien, fuͤr menſch⸗ 
en, And begrh ; 

— grüße fie mit Freuden. Zehn Jahre ſind 


ſeither voruͤbergefloſſen, und wohl Niemand wird 
fie mit Grund unter die unglücklichen Jahre des 
Staatslebens zaͤhlen konnen. Indeſſen hatte auch 
die Verfaſſung von 1831 noch ihre Mängel, die 
um ſo begreiflicher waren, da dieſes Grundgeſetz 
den Kanton aus der Herrſchaft der Vorrechte in das 
Reich der Freiheit und Rechtsgleichheit hinuͤber⸗ 
führte; ein folcher mächtiger Schritt iſt immer mit 
unvollkommenen Uebergangsformen begleitet. Dieſe 
Mängel ſah der große Rath wohl ein. Aber die 
innerſte Ueberzeugung feiner Mehrheit war es, daß 
die Reviſion nur die Ausführung der Grundſaͤtze 
betreffen koͤnnte, daß die Grundſaͤtze bloß reiner 
und vollkommener ausgefuͤhrt werden muͤßten, 
wena die Reviſion eine glückliche fein ſollte. Die 
Grundſätze der Verfaſſung ſelbſt erſchienen dem gro⸗ 
ßen Rathe unantaſtbar, wenn unfer ganzes Staats⸗ 
leben nicht den Charakter einer gebildeten Reprä⸗ 
ſentativ⸗-Republik einbüßen ſollte. Ihr habt es, 
werthe Mitbürger, anders gewollt. Ihr hattet das 
Recht dazu, und es liegt nicht in unſerer Stellung, 
Euch darüber Vorwürfe, zu machen. Aber unſer 
Bedauern Dürfen wir ausdrücken, daß die heilſame 
Scheidewand, welche die alte Verfaſſung zwiſchen 
der Repraͤſentativ⸗Republik und der Demokratie 
hinſtellte, niedergeriſſen; daß die Schranken, welche 
bisher Verfaſſung und Geſetz zwiſchen Staat und 
Kirche ſetzten, aufgehoben und der Kirchengewalt 
Gelegenheit zu Uebergriffen in das Staatsleben ges 
geben; daß die Grundlagen fortſchreitender bürger⸗ 


licher und menſchlicher Entwickelung und Aufklä⸗ 


rung gefährdet wurden. Ob Ihr bei dieſem Um⸗ 
ſchwunge Eures Staatslebens gewonnen oder ver⸗ 
loren habt, überlaffen wir Euch ſelbſt einſt zu ent⸗ 
ſcheiden in den unzweifelhaft zurückkehreden Stun⸗ 
den reiflicherer Prüfung. Wenn Euch aber die von 
Euch verworfenen Grundfäße als das Werk un⸗ 
chriſtlichen Denkens, und die Männer, die Euch im 
Jahre 1831 zur Freiheit fuͤhrten und ſeither Eure 
edelſten Intereſſen beſorgten, als Verächter der 
Religion und Kirche bezeichnet wurden, ſo ſtellen 
wir die Widerlegung dieſer Anſchuldigungen ruhig 
dem unbeſtechlichen Urtheil der Geſchichte anheim. 
Wir haben den Beruf erfüllt, den Ihr uns Übers 
tragen hattet. Wir kehren ohne Reue, aber auch 
ohne irgend eine bittere Empfindung in Eure Mitte 
zuruͤck. Wir ſcheiden mit dem Wunſche, daß der 
Allmaͤchtige feine Segnungen ununterbrochen über 
unſer theures Vaterland ausgießen moͤge, und ins⸗ 
beſondere, daß er das koͤſtliche Gut der Freiheit bis 
auf unſere ſpaͤteſten Enkel forterben laſſe. Mit 
dieſem Wunſche entbieten wir Euch zum letztenmal 
unſern Gruß. Gegeben Luzern, den 11. Mai 1841.“ 


State 
Rom den 13. Mai. (Allg, Ztg.) Der Nieder: 
laͤndiſche Geſandte Graf von Liedekerke⸗Beauffort, 
hat ſich geſtern in einer Audienz beim heiligen Va⸗ 
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ter beurlaubt, um nach dem Haag abzureiſen, wo 
er an den Unterhapdlungen wegen eines Konkordats 
mit Monſignore Capaccini Theil nehmeg wird. 
Der Graf wird nicht vor dem Herbſt auf feinen hie- 
igen Poſten zuruͤckkommen. j 
e Gene die hier aus dem Nachlaß des 
Kardinals Feſch verkauft werden, bezahlt man, 
wenn fie im Beſitz von Napoleon waren, oder von 
ihm herruͤhren, mit unerhoͤrten Summen. Vieles 
iſt von Spekulanten genommen, die damit in Frank: 
reich großen Gewinn zu machen hoffen. 

Als mau geftern Abend die Leiche des verſtorbenen 
Fürſten Piombino zur Gruft brachte, begleitete ſie 
der zahlreich verſammelte Poͤbel mit Ziſchen und 
gräßlichen Verwünſchungen, weil ber Verſtorbene 
ein Geizhals geweſen ſei, der trotz ſeiner großen 
Reichthuͤmer im Leben nichts für die Armen oder 
für das allgemeine Wohl gethan habe. Die Polizei, 
welche von der Stimmung unterrichtet geweſen ſein 
mußte, hatte olle Maßregeln getroffen, um Unord⸗ 
nungen vorzubeugen, ließ aber ſonſt das Volk ſein 
Weſen treiben, wovon ſich natürlich jeder Gebildete 
fern hielt. Dieſe barbariſche Sitte wird von Jeder⸗ 
mann getadelt, ſteckt aber eben fo tief im Fieiſch 
und Blut des Volks, als die entgegengeſetzte Weiſe, 
nach welcher ein Wohlthäter oder Freund des Volks, 
gleichwie im alten Rom, mit Weinen und Gebeten 
zu Grabe begleitet wird, wovon wir im letzten 
Herbſt das röhrendſte Beiſpiel bei der verſtorbenen 
Fuͤrſtin Borgheſe erlebten. . 


8 . 
Konſtantinopel den 4. Mai. (Deft. B.) Von 
den nach Kandien beſtimmten Ottomaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen find am 3. Mai zwei Linkenſchiffe und eine 
Fregatte aus dem Hafen von Konſtantinspel nu 
gelaufen; auf einem der Ligienſchiffeͥ „Maſudie 
befindet ſich Def, Groß: Admiral Tahir Paſcha, der 
dieſe Flottille befehligt. Bereits am 23. April war 
eine Türkiſche Kriegsbrigg nebſt einem Dampfboote, 
unter Kommando 
abgeſcgelt, 


Die neueſte nach Berlin gekommene Nummer 
der Türkiſchen Zeitung Takwimi Wakaßi vom 
8 Rebi 1. (erſten Mai) meldet, daß der junge Sul⸗ 
tan, damit feine Geſundheit und Conſtitution durch 


den, überall friſches Leven ſpendenden Frühling ger - 


ud erguickt werde, am 2ten des laufenden 
e 25. April) eine Wohnung in 
aad⸗Abad bezogen habe. se 
— au Sr e chen lan d. Se 
Athen den 29. April. Die Kandioten trium⸗ 
phiren, 26,000 Mann ſtad bereits unter den Waf⸗ 
fen und von allen Seiten verſammeln ſich Streiter 
aus der Zeit des früheren been Denn 
obſchon unfere dle Schi es zu hindern ſucht, wiſ⸗ 
fen dennoch es die Schiffe möglich zu machen, hin: 


zukommen. So viel vermag dle Religion! Auch die 


* 
0 
7 * 


des Keman Bei, nach Kandien 


Osmanniſche Bevölkerung von Kandia wünſcht, be⸗ 
freit von der Tuͤrkiſchen Regierung, in geſetzlichem 
und freiem Zuftande mit ihren Helleniſchen Lands⸗ 
leuten zu leben. Des Sultans Truppen haben ſich 
in die Feſtungen zurückgezogen, unterhalten aber 
von hier aus Gemeinſchaft mit der Helleniſchen Be⸗ 
voͤlkerung, der zu Beſorgung ihrer Angelegenheiten 
der Aus⸗ und Eingang verſtattet iſt. Noch iſt kein 
Flintenſchuß gefallen und bis jetzt alles blos mit⸗ 
telſt der Feder verhandelt worden. Sowohl Türken 
als Hellenen ſtellen ihre Hoffnungen auf die Groß⸗ 
machte Europo's. Hier ſagt man, daß Oeſterreich 
ſich ſehr lebhaft für Kandia intereſſire. Nicht nur 
die Griechen auf Kandia hoffen mit dem Helleni⸗ 
ſchen Koͤnigreiche vereinigt zu werden, ſondern auch 
die Türken, und dieſe noch mehr, weil fie gefehen 
haben, daß die Zürfen auf Eubda nicht nur im Ber 
fig ihrer Güter geſchüͤtzt werden und freie Religions⸗ 


Uebung haben, ſondern denſelben auch in Gemein⸗ 


deangelegenheiten das Stimmrecht verſtattet iſt. 
Diejenigen, welche ihre Guter berſchleudert haben, 
um auswandern zu koͤnnen, beklagen dieſen Ent⸗ 
ſchluß, da fie jetzt in der Turkei Noth leiden. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 25. Mai. Die Elberfelder Zeitung 
daß die Nach⸗ 


unrichtig iſt. Die ganze K. Familie wird im An⸗ 
fange und in der Mitte des Monats Juni in Pots⸗ 


Nähe des 
, ud das K. Hauptquar⸗ 
in das freiherrlich v. Zed⸗ 
während das 


ziehung auf die in dieſen Tagen hier zufam nen, 
tretenen militairifhen Kommiſſien 
wir aus ficherer Quelle melden, dal 


R 2 . * 7 
Graf v. d. Groben und v. Va Ener zu derjenigen 


mi get welche egutachtende Konfer 
Kommiſſion gehoren, welche A 


der Armee halten werden. — „P 


renzen über das neu ausge 
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Staatsrath hat die Begutachtung eue 
minal⸗Geſetzbuchs jetzt beendet, indeß durfte das⸗ 
ſelbe wohlserſt im kommenden Jahre zur Publika- 
tion gelangen. — Nächſteus wird ein ſehr intereſ⸗ 
ſanter Rechtsſtreit im Staatsrathe zur Berathung 
gelangen, au welcheim Se. Maß der König ſelbſt 
fo großen Antheil nimmt, daß er beſtimmt hat, per⸗ 
ſoͤnlich dabei gegenwärtig zu ſeyn. Die Sache be⸗ 
trifft die Stadt Elbing, welche im J. 1703 der 
Krone Polen ihre Güter und Einkünfte verpfaͤndete, 
aber niemals beweiſen konnte, daß fie die Pfand⸗ 
Summe wirklich zurückgezahlt habe, obwohl ſie dies 
ſtets behauptet hat. Im J. 1773 übernahm Preu⸗ 
ßen die Stadt und ihre Einkünfte; fortgeſetzte Re⸗ 
klamationen hatten indeß die Folge, daß ein Ver⸗ 
gleich geſchloſſen, wurde, durch welchen Elbing eine 
mäßige Ubfindungsſummeſ erhielt. Jetzt aber haben 
ſich die Dokumente oufgefyuden, daß die Pfand⸗ 
Sumime wirklich zurückerſtattet ward. Im Beſitz 
dieſer wichtigen Papiere, erklärt nun die Stadt den 
geſchloſſenen Vertrag fur nichtig, und verlangt nicht 
allein ihre Guter zurück, ſondern auch die vom 
Staate feit 1773 gezogenen Einfünfte im Betrage 
von 4 Mill Thaler. Da nun das Staats- Mini⸗ 
fterium: ſich nicht darüber einigen kann, ob rechts⸗ 
kruͤftig der Vergleich anzugreifen iſt und die Stadt 
im Wege des Prozeſſes ihr Recht erſtreiten konne, 
fo hat Se. Majeſtaͤt den Staats⸗Rath mit der Ent⸗ 
8 beauftragt. Es kommt nun darauf au, 
ob man ganz o 
beer bissl ben, 
als den allein übrig. bleib 
men darüber ſcheinen ſehr getheilt zu ſeyn, jeden⸗ 
falls aber wäre es der armen Stadt wohl zu wuͤn⸗ 
ſchen, wenn, was in Zeiten der Verwirrung und 
Gewalt rechtlos verloren ging, ihr wenigſtens theil⸗ 
weiſe durch einen edlen Regenten in einem fortge⸗ 
ſchrittenen Jahrhundert wieder erſtattet würde, um 
ſich zum neuen Wohlſtande zu erheben. -— Schon 
lange iſt es für Viele ein Raͤthſel, wie es geduldet, 
werden konnte, daß in einem gewiſſen Weinlokal 
das Viel trinken zur foͤrmlichen Profeſſion ge⸗ 
macht wurde; nicht minder auffallend iſt es, daß 
man es erloubte, den Scandal der Baieriſchen 
Hauptfiodtznas 5 ockbier, hierher zu verpflanzen. 
Fran esche e der Engliſchen und. 
einiger Jeit ie findet in der uunſrigen ſeit 
ene gelehrige Junger. Früher waren 
Fa Diebe weit plumper, und man konnte ſich al⸗ 
: &iier, vor ihnen in Acht nehmen; jetzt ift man 
im E auf der Straße nicht ſicher, daß hin⸗ 
gt nem her, ein Arm in Arm ſchlenderndes Paar 


tung des neuen Kri⸗ 


dies nicht ein Paar Taſchendſ i ie 
. in 9 endiebe find, Die 
300 Nad. der zungen Leute iſt fo welken 
Verbreche daß ſelbſt Söhne reicher Eltern ſich zu 
— hen hinreißen laſſen, wie wir erſt die a 
das trauſge Bei „wie wir erſt dieſer Tage 
= Beiſpiel erlebten, daß der Sohn eines 


— 
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nade, Man ſchreibt aus Le 


ſehr reichen Mannes einen falſchen Kaſſenver⸗ 
einſchein in einem Laden wechſelte. Das Falſum 
wurde bald entdeckt und die Familie iſt leider com⸗ 
promittirt. — Das Tabakrauchen auf öffentli⸗ 
cher Straße und auf den Spaziergaͤngen des Thier⸗ 
gartens wird gegenwärtig von unſerer Polizei mit 
einer ungewoͤhnlichen Strenge geahndet, da es der 
ausdrückliche Wunſch unferes Monarchen ſeyn ſoll, 
dieſe, beſonders für die Damen laͤſtige, Sitte ab⸗ 
zuſchaffen. — Recht ſonderbar kam uns neulich eine; 
»Korreſpondenznacht in mehreren Zeitungen vor, nach 
welcher eine Artillerie-Kaſerne hierorts wegen Baus 
faͤlligkeit niedergeriſſen, und ſtatt deren eine neue, 
in Form eines Füͤufecks mit Baſtſonen, errichtet 
werden ſoll. Wer hier lebt, weiß, daß die Artil⸗ 
lerie-Kaſernen erſt vor einigen Jahren reftaurirf wor⸗ 
den ſind, und daß man hier gerade in Betreff des 
Befeſtigens großer Staͤdte der entgegengeſetzten Ane 
ſicht iſt. Sachlenner halten dieſe Mittheilung für 
eine Muͤnchhauſiade e 
Düffeldorf den 23. Mai. Der ſechſte Rheini⸗ 
ſche Provinzial⸗Landtag id am heutigen Tage vor⸗ 
ſchriftsmäßig eröffnet und demſelben durch den von 
des Königs: Majeſtät ernannten Landtags-Kommiſ⸗ 
far, Wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗Praͤſi⸗ 
dented von Vodelſchwingh, das Allerhoͤchſte Eroͤff⸗ 
nungs⸗Oekret vom 30, v. M. nebſt dem dazu gehö⸗ 
rigen Allerhoͤchſten Propoſitions⸗Dekret wegen eis 
nes zu bewilligenden Steuer⸗Erlaſſes von demſelben 
Tage vorgelegt worden. Rn: “2 
ipzig: „Wie ſehr Eiſen⸗ 
bahnen Seesen he eic ben 
und ferne Punkte einander naͤher bringen, davon 
liefert eine hier ausgegebene Einladung zu einer 
Luſtfahrt mittelſt der Eiſenbahn bis Mag⸗ 
deburg und von da auf Dampfſchiffen bis 
Hamburg einen ſprechenden Beleg. Die Einla⸗ 
dung zu dieſer Vergnuͤgungsreiſe beſtimmt das Paſ⸗ 
ſagiergeld für die ganze Fahrt hin und zurück für 
die Perſon auf 10 Rthlr. Die Reiſe wird am 30. 
Mai als am erſten Miugſtfeiertage, des Morgens 
um 2 Uhr angetreten, und unmittelbar nach Anz 
kunft des Dampfwagenzugs in Magdeburg fahren 
die zwei zu dieſem Zweck beſtimmten und beſonders 
ausgeſchmückten Dampfboote ab, ſo daß die Hin⸗ 
reife in einem Tage, ohne Aufenthalt unterwegs, 
vollendet wird. In Hamburg wird man ſich drei 
volle Tage aufhalten, und am 3. Juni früh 2 Uhr, 
die Ruͤckreiſe antreten; die Schiffe werden am fol⸗ 
genden Tage gegen Mittag wieder in Magdeburg 
eintreffen, von wo dann abermals ein Extra⸗ Dampf⸗ 
wagenzug die Reiſenden Abends hierher zurückbringk, 
Nur 300 Perfonen können an dieſer Fahrt Theil 
nehmen, und obgleich auch Damen mit von der 
Portie ſein können, ſo wird doch wegen der viele 
leicht mangelnden Bequemlichkeit deren Zahl auf 
80 beſchrͤnkt. Für eine gute Neftauration auf den 
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Dampfſchiffen iſt, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
beſtens geſorgt, und ſo ſind alle Bedingungen vor⸗ 
handen, wohlfeil, ſchnell und in guter Geſeliſchaft 
eine nichts weniger als ermüdende Reiſe zu machen. 


Bald werden wir nun vielleicht Einladungen zu ei⸗ 


ner Luſtfahrt von hier nach England, ja nach Ame⸗ 
rika erfolgen ſehen.“ 5 . 

Die „Deutſche Adelszeitung“ meldet aus Wien 
vom 10. März: als eine Engliſche Familie in Krain 
in einen Wald kam, wurde ſie von den Raͤubern 
angefallen. Ganz deutlich hoͤrte man die. Worte 
des Raͤuber⸗Hauptmannes: „Schlagt die Männer 
todt, bis auf den Kutſcher, und laßt die Frauen 
gehn!“ Nachdem die Rauberbande eine bedeutende 
Summe weggenommen, und die Bitte der Frau, 

ihres Mannes Lebens zu ſchonen, abgeſchlagen 
hatte, entkam die Frau gluͤcklich mit ihrem Wagen 
in den naͤchſten Ork, und da der andere Tag ein 
Sonntag war, ging ſie in die Kirche. Aber wie 
erſchrak fie, in dem dortigen Prediger den Räuber: 
Hauptmann zu finden, den ſie ſogleich an der 
Stimme und am Geſichte erkannte. Auf der Stelle 
verließ ſie die Kirche, und machte beim Richter 
Anſtalt zu ſeiner Verhaftung, der daran gar nicht 
glauben wollte, da er ſeinen Eifer und frommen 
Lebenswandel kannte. Um aber die Frau zu be⸗ 
ruhigen, machte man bei dem Geiſtlichen eine Vi⸗ 
fitation, und fand unter einer Fallthuͤre bedeutende 


Summen Geldes, Waffen und die Räuber⸗Kleidung, 


welche die Frau ſogleich erkannte. Darauf wurde 
der Prediger eingezogen und erwartet nun ſeine ge⸗ 
rechte Strafe. Die gerichtliche Anzeige iſt bereits 
in Wien beim Criminalgericht eingetroffen. (B. 3.) 

In Bekeſch in Ungarn wohnt eine arme Bauern⸗ 

Familie. Die Eltern haben ſechs Soͤhne, wovon 
der Jüngſte 5 Monate, der Aelteſte 17 Jahre zaͤhlt. 
Alle ſechs Kinder waren blind auf die Welt gekom⸗ 
men; aber ein Arzt in Großwardein, Dr. Groß, 
hat ihnen ſaͤmmtlich mit großer Geſchicklichkeit den 
grauen Staar operirt, fo daß fie ſich jetzt des Au⸗ 
genlichts erfreuen. Die General⸗Verſammlung der 
Biharer Geſpanſchaft hat für dieſen, außerdem um 
das Wohl ſeiner Mitbürger vielfach verdienten Arzt, 
bei der Regierung ein Geſuch um Ertheilung einer 
Decoration nachgeſucht. 5 : 
An der Grenze der Schweiz iſt eine Schmugg⸗ 
lergeſellſchaft entdeckt worden, die Luftballous 
anwendete, um die Waaren unverſteuert uber die 
Zolllinie zu bringen. 

Am 3. Mai loͤdtete bei Crans im Juradeparte⸗ 
ment der Blitz eine Frau, welche auf ihrem Kopfe 
eine Wiege trug, worin ein Kind lag, das fie durch 

einen Regenſchirm vor dem Unwetter zu ſchuͤtzen 
ſuchte. Die Ungluckliche wurde völlig entkleidet 
gefunden; ihre S nürbruſt war aufgeſchnürt, ohne 
zerriſſen zu fein, ihre übrigen Kleider waren in Aſche 
verwandelt, und die Naͤgel aus ihren Schuhen vom 


— 


Blitze herausgeſchlagen. Das Kind welches nur 
e et war zehn Schritte von 
einer Mutter weggeſchleudert worden. Man hoff 
es am Leben zu ales a 5 ker, 
Ä In Baiern nimmt das Branntweintrinken ſo 
überhand, daß der König allen Lehrern an den 
Deutſcheu und Lateiniſchen Schulen befehlen ließ, 
den Kindern die Schaͤdlichkeit dieſes Getraͤnks ein⸗ 
zuſchaͤrfen. Zugleich iſt allen Wirthen bei großer 
Strafe verboten worden, an Werk- und Sonntags- 
ſchüler Branntwein abzugeben. — In mehreren Ge⸗ 
genden zeigt ſich die auffallende Erſcheinung, daß 
die Branntweintrinker ins Irrenhaus geſperrt wer⸗ 
der müͤſſen. Man will dieß dem Verbrauch fauler 
und giftiger Kartoffeln zum Branntweinbrennen 
ſchuld geben. 

— . — ſſü . — enseeung. J 

Bekanntmachung. 

Der diesjährige Frühjahrs⸗Wollmarkt hieſelbſt 
wird an den Tagen vom 7. — 10. Juni ſtattfinden. 

Zur Foͤrderung des Marktverkehrs und Lagerung 
der Wolle werden die bekannten Vorrichtungen her⸗ 
geſtellt werden. ; 

Diejenigen Perſonen, welche Wolle in bedeckte 
Räume zu legen wünſchen, finden hierzu Gelegen⸗ 
heit in den Speichern auf dem neuen Kaͤmmereihofe 
an der Warthe, und wollen ſich dieſelben an den 
Stadt⸗Inſpektor dieſerhalb wenden. 

Poſen den 16. Mai 181ũIm.. 

Der Mag iſtrat. 
— r ̃ . ]ͤ v ˙⁰•ẽ !.. Eu ma ser zn men 
Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Guſt av 
Wilhelm Gottſchalk aus Poſen iſt am 10ten 
Februar c. der Konkurs eroͤffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an 
die Konkursmaſſe ſteht - 

am 26ſten Auguſt cur. Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
vor dem Referendarius Wollenhaupt im Pars 
theienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
mit feinen Anfprüchen an die Maſſe ausgel e 
und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Poſen den 13. Marz 1841. i ; 

dels önigliches Ober⸗Landes gericht. 
J. Abtheilung. 


Subhaſtations » Patent, 
Das zu Be 0 15 i Bi 
em Carl Ludwig Baſt und den Er 
verforbenen Bruders Heinrich an guft 2 je 
gehörige, aus circa 9 Magdeburg en Hufen Kae 
mit den Bauer = Ländereien im emenge ge 10 15 
einem Wohnhauſe, zweien Familtenhäuſern 21 ne 
Pferdes, einem Vieh⸗ und zwel anderen © 
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len 
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beſtehende 
Rthlr. 26 } 
ſchein in der Regiſtratur, 
ſehenden Taxe, ſoll dr „ 
am 13ten December cur. Vormit⸗ 


tags 10 Uhr 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
werde, ar 

Alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden aufs 

eboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤte— 
ſtens in dieſem Termine zu melden. ; 

Lobſens den 5. Mai 1841. 
Königliches Land» und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. N 
Die Auseinanderſetzung in folgenden Ortſchaften: 
I, die Regulirung und Gemeinheſts-Aufhebung, im⸗ 


r. 8 pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
men Abthelung III., einzus 


gleichen die damit verbundene parzielle Dismem⸗ 


bration der Vorwerke in Promno und Jagodno, 

1 0 oee Kreiſes, zum Reutamte Schwerſenz 
ehoͤrig; 5 8 

11 8Sdie Regulirung, die Dienſt⸗ und Naturalien⸗ 

Abloͤſung und die Gemeinheits⸗Aufhebung in No⸗ 

chowo, Schrimmer Kreiſes, zum Domainenamte 
Schrimm gehoͤrig; 
find im Auftrage der Koͤnigl. Regierung hierſelbſt 
bearbeitet und bis zu Aufnahme der Rezeſſe gefuͤhrt 
worden. 

In Gemaͤͤßheit der Beſtimmungen im $. 25.—27. 
der Verordnung vom 30. Juni 1834, werden die 
etwanigen unbekannten Intereſſenten der vorſtehend 
benannten Gefchäfte zu dem Behufs Vorlegung 
Auseinanderſetzungs⸗Pläne und ihrer Erklarung über 
dieſelben auf 

den 23ſten Juni d. J. in dem Geſchaͤfts⸗Lo⸗ 

kal des unterzeichneten Kommiſſarius, Friedrichs 

Straße No. 29. hieſelbſt, 
anberaumten Termine hierdurch unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen, daß ſie beim etwanigen Ausblei⸗ 
ben die Auseinanderſetzungen, wie ſie zwiſchen den 
bekannten Intereſſenten zum Abſchluß gebracht, 
ſelbſt im Falle der Verletzung, immer gegen ſich 
gelten laſſen müͤſſen. 

Insbeſondere werden 

die Sigismund von Cieleckiſchen Inteſtat- Erben 
nd P. die Valerian von Pirenidifchen Teſtaments⸗ 

Ic 1 
welche kheils ſhrer Perſon nach, überall aber ihre 
Aufenthalte nach unbekannt 7 und IN 00 
2 ber pon Miteigenthum an einem 

e der Güter Promno und © f R 
BERN ‚und namentlich: 8 F 
5 ne Nachkommen der Anna von Cielecka 

Au der Johann von Zielinsfi, als 

ie Thereſſa verehelicht geweſene von Dzier⸗ 
zgowska, modo deren Erben a) der Stas 

— nislaus von Dzierzgowski, bed 
von Dzierzgowsti zgoweli, b) der Franz 
ee Si 2 , c) die Nofalie verehel, 


ehufs Borlegung de. f 
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a Paprocka, d) die Anna von Dzierzgo⸗ 
wska; b i 
2) die Anna verehel. geweſene v. Kurnatowska, 
v. Dunin und v. Ozierzgowska, modo des 
ren Erben: a) Nepomucen v. Kurnatowski, 
b) Roch, e) Klemens, d) Balz Geſchwi 
bing verehel, v. Krakowsko, | fer 9 
e) Roſalie verehelichte v. Je⸗ D 10 
zewska, unin; 


3) die Eleonora v. Dzierzgowska, verehelicht 

f geweſene v. Grabska und v. Niezychowska, 

II. die Thereſia geborne b. Cielecka, verwittwete 
v. Glinska, modo deren Ceſſionarius Anton 
v. Grabski; g i 

III. die Nachkommen des Franz b. Cieleckſ, dle 
Gebrüder Anton, Thadaͤus und Johann von 
Cielecki; . 

IV, die Nachkommen des Albert von Gieledi, 
Stauſslaus und Joſeph von Cielecki; 

V. die Nachkommen des Johann von Cielecki, 
die Gebrüder Theodor und Mathias von Cie- 


ledi; . 
VI. der Adolbert von Cielecki als Erbe des Adam 
von Cielecki; > 
ad B. I. Der Kammerherr Anton von Puttkam⸗ 
mer⸗Kleſzezynskl für ſich und als Ceſſtonar feiner 
beiden Schweſtern Katharina v. Kleſzezynska, 
verehelichten o. Zurawska, und Therefia verehel. 
von Plaskowska; ; 
II. der Kammerherr Albrecht von Putkammer⸗Kle⸗ 


2 


und diefer Fatereſſenten Erben oder Geffionarien zu 
dem oben benannten Termine unter der oben gleich⸗ 
falls ausgedrückten Verwarnung vorgeladen. 5 
Poſen den 5. April 1841. . 
Der Deconomie= und Spezial⸗Kommiſ⸗ 
6 ſarius 1 
Zimmermann. 
Berlin Frankfurter Eifen 
Bahn. e 
Da auf unſere Bekanntmachung vom Sten April 
d. J wegen Lieferung von Quer- und Langſchwel⸗ 
len 520 400 e Gebote eingegangen find, fo 
werden zuerſchwellen a8 Fuß lang, 143, breif, 
100 10.301 bo, 8 Pa He, 
dergleichen à 13 Fuß lang, 14 Zol 
10 „ 100 g 45 SER ö _ 
A dergl. à 48 Fuß lang, 16 Zoll brei 
Langſchwellen a 20 Fuß lang, 46 Zoll 
/ breit, 40 Zoll hoch, 2 1 5 5 1 
circa 1000 Stück Querſchwellen a 7% Fuß lang, 
ie 5 Zoll hoch und 9 bis 12 Zoll breit, 
ſämmtlich von geſundem Eichenholz, noch einmal 
ausgeboten. e 
Dieſe Hölzer find in ſpaͤter zu bezeichnenden Theile 
BER eee ee eee eee ATS 2 A 
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Lieferungen und Orten zwiſchen Berlin und Frank; 
furt in dieſem Johre, und zwar vom Iſten Auguſt 
1841 an, zu liefern. ü f 
Offerten find verſiegelt mit der Aufſchrift „Ei⸗ 
chenholzlieferung“ bis zum 10ten Juli 1841 
In Malle Bureau, Sberwallſtraße No. 3., abzu⸗ 
eben. 

9 Berlin den 16. Mai 1841. 8 

Die Direktion der Berlin⸗ Frankfurter 
5 Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


3 —— 
Wer ein im Poſener Regierungs- Bezirk, nicht 
weit von der Schleſiſchen Graͤnze belegenes Ritter⸗ 
gut zu pachten wünfcht, beliebe ſich an den Unter⸗ 
zeichneten zu wenden und die Pachtbedingungen ein⸗ 
zuſehen. : 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Gregor in Poſen. 


—— EEE 
Nach heut erfolgter Auflöfung der Firma 

„G. Prätorius & Brunzlow“ zeige ich einem 
geehrten Publikum hierdurch au, wie ich die unter 
obiger Firma ſeit einer langen Reihe von Jahren 
beſtehende Cigarren-, Rauch⸗ und Schnupftabaks⸗ 
Fabrik und Handlung in ihrem ganzen Um: 
fange mit allen hieſigen un auswärti⸗ 


f zen Commanditen, o wie mit ſämmt⸗ 
ichen ganz bedeutenden alten Vorrä⸗ 


then, die ein Haupt⸗Erfordernſß zur Lieferung 
der ſo ruͤhmlich bekannten Fabrikate ſind, kaͤuflſch 


an mich gebracht habe, und unverandert in Ge⸗ 
meinſchaft mit meinem aͤlteſten Sohne Rudolph, 


der ſchon feit längerer Zeit im Geſchaͤft mütarbeitete, 
unter der Firma von 
W. Brunzlow & Sohn 

in dem bisherigen Lokale, Poſtſtraße No. G., 
fortführen werde. a 

Mehr als dreißigjaͤhrige Erfahrung, und die daz 
durch nothwendig bedingte Kennkniß von allen Thei⸗ 
len des Geſchafts, das unerſchuͤtterliche Feſthalten 
an den Grundſaͤtzen der ſtrengſten Rechtlichkeit und 
Billigkeit, und der größte Eifer, unterſtuͤtzt von den, 
für die weiteſte Ausdehnung zureichenden Fonds, 
laſſen mich hoffen, das der bisherigen Firma ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen meiner neuen Firma erhalten, 
und ini vollſten Maße rechtfertigen zu konnen. 

Berlin den 1. April 1841. 5 

W. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum be⸗ 


Brunzlo w. 


ehre ich mich, meinen neu eingerichteten Gaſthof, 


genannt „zum Deutſchen Ha uſe“ ° (früher 
„3 Linden“) ganz ergebenſt zu empfehlen. * 

Herrnſtadt den 16. Mai 1841. 8 

i Klo ſe aus Liegnitz. 


— 


f | Sonnfag den 30ſten Mai 1841 In der Woche vom 
en 2] wird die Predigt halten: 24. bis 27. Mai 1841 find: 
der W Nachmittage geboren: | geftorben: | getraut: 
i a ormittags. Achnittag sss... — 

nl | 5 i dükkags :: Knaben | minnd, | Neft Cee. Paare: 
. - Ent 
Evängel Kreuzkirche [Hr. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Friedrich“ 7 2 5 = 81 

90 31. Maß a 5 Pred. Friedrich = Superint. Fiſcher ; 
Evangel PetrisKirche) = Cand. Gerlach - — 2 2 — — 

1 den 31. Mai = Candidat Zähner ; Ser 

Garniſon⸗ Kirche = Mil.⸗Oberp. Cranz = 1 3 

den 31. Mai ⸗Cand Simon „ 

i i CSaftprebigt) ARE Bei 5 
Domkirche „Canon. Jabczynsk — 3 all 
den 31. Mai = el Urbanowicz aber 

Pfarrkirche I ⸗Manſ. Balcerowski = 2 5 

den 31. Mai = Def. Zeyland ae 17 2 
St. Adalbert⸗Kirche | = Probſt Urbanowicz 8 Bere 

den 31, Mai = Manf. Dulinski a > . 3 : 2 

St. Martin⸗Kirche = Probſt v. Kamienski — 8 . 

den 31. Mai Derſelbe. | . E | N 
Deutſch⸗Kath. Kirche.) = Geiſtliche Pawelke = Geiftl. Pawelke ö 

den 81 Mai = Regens Pohl a = 9 
Dominik. Kloſſerkirche] ⸗Geiſtl. Scholtz — 5 5 

den 31. Mai = Geifil. Sobkowiez 5 . 
Kl. der barmh. Schweſt.[⸗ Manf. Balcerowski] == 

I 1 
=; 


— 


